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Die Jahnenweihe in Berlin. 
Ye “a Denkmal Friedrich des Großen zu Berlin hat geftern 
ITAM der Weihe von 132 Fahnen, welche ben vierten Da: 
Raia” verliehen worden find, in Gegenwart des Kaiſers, der 
lar. der Mitglieder des königlichen Hauſes, zahlreicher 
Yon er Fürſten und des zum Beſuch hier weilenden Königs 
erbien ſtattgefunden. Von deutſchen Fürſten waren an⸗ 
die Großherzöge von Baden, von Mecklenburg⸗Schwerin 
En Oldenburg, die Fürſten von Lippe - Detmold, von 
igi, nburg Lippe, Reuß ä. L. und der Fürſt von Waldeck, 


e 
und 


era Erbprinz Reuß j. L. Vor dem Denkmal Friedrich des 
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Gay rttettorps der Garbde-Ritrajfiere blies das Gebet aus dem 
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de Nig ge’ 
4 A ab if 7 
May dumphire el hat Sie kommen ſehen, Madame,“ lautete 


AÑ delt 
de na 

} Wade. ® England abreifen, fie alſo wohl nicht wiederſehen 

Pty Só 


ut dem T 


0 war der Altar aufgebaut, vor welchem die evangeliſche 
Mboltiche Geiſtlichkeit ſtand. Der Kaiſer begrüßte, als er 
Platze erſchien, die Fürſten durch Handdruck. Das 
QUE 


„Ich bete an die Macht der Liebe, die ſich in 


q I ena dann trat der Militäroberpfarrer, Hofprediger 


Uy Mmel die Stufen zum Altar hinan, um nach kurzem 
die Weiherede zu halten. Er begann mit dem Hinweis 


ALY 
ba’ Weihe von 143 Fahnen, die am 18. Januar 1861 an 


en Stelle ftattgefunden. Die Fahnen, die damals gefegnet, 
Mn mit den alten ruhmgekrönten zuſammen den Sieg getra⸗ 
Tony m hohen Norden zu den böhmiſchen Feldern und nach 
aber reichs Erde. „Zerfetzt und zerſchoſſen find fie heimgekehrt, 


dat sa Nbefledtt ift ihre Ehre geblieben. Ihr blutiger Siegespreis 


bet la Unter ſeinen Fürſten geeinte deutſche Vaterland. Was 


ene Januar 1861 geſäet, der 18. Januar 1871 hat es 
Düben die deutſche Kaiſerkrone auf dem Haupte unſeres 
ting Königs war der goldene Erntekranz.“ Das Wort, das 
fllt ene Fahnen geweiht und ſich über ihnen ſo ſegensreich 

fates’ gab der Geiſtliche auch den 132 neuen Fahnen als 
wacht echenden ſichtbaren Zeugniß unferer vergrößerten Heeres⸗ 
it auf den Weg, das Wort: Gott mit uns, Gott für 
I, „So binde fich denn“, fo fuhr Hofprediger D. Frommel 


gegen zun dieſe neuen Fahnen der erneute Schwur der Treue 


la, en alten Gott, die alte Treue gegen Fütſten und Vater⸗ 
dagen Katfer und Reich! Wahrlich wir bedürfen ſolchen 
Belen urs in biefer unſerer Zeit, denn gegen bie ehernen 
erg, es Heeres richten fih vor allem die zerſtörenden Mächte 
danach age, die unſer Vaterland wieder uneinig, ſchwach und 
“tte ig ſehen wollen, wie in alten Tagen.“ Den Weihe: 
k: Olgte cin Gebet und bie Weihe der Fahnen mit ben 

„So weihe ich dieſe Fahnen pro gloria et patria. 
d Ehr, dem Vaterland zur Wehr, den kommenden Ge⸗ 
m zur Lehr, den vierten Bataillonen zu einem unver⸗ 
einige Elgenthum und hehrem Hetligthum im Namen des 
ti 20 Gottes, des Vaters und des Sohnes und des heiligen 
und die Amen.“ Als dann der Geiſtliche das Vaterunſer ſprach 
ne entten Fahnen fegnete, erdröhnte vom Luſtgarten her 
* Mier Donner zum Salut. Das Trompeterkorps ſpielte 
i „Wir treten zum Leben vor Gott 


Ge erländiſche Lied: 
meng ater.” Während der Weiheworte übernahmen die 


— tstommandeure die Fahnen und ſenkten dieſelben. Als⸗ 


Mabel Werediths Liebe. 
Novelle von Mrs. Leith Adams. 


Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
— SEER (Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 


. € 
Mey plete betrat bald das Haus, und nachdem fie Nanni in 


wt kundlichen Weiſe begrüßt hatte, erkundigte ſie ſich nach 
yi har mein Befinden und Ergehen die gewünſchte Aus: 
gau: altend, fegte fie dann in ſanftem Tone und dringend 
rien, gr Rönnte ich Miß Mabel nicht auf einige Augenblicke 
en ae Mein Beſuch würde fie vielleicht ein wenig an: 
3 Das würde er gewiß und mehr, als gut fein dürfte,“ 
wi 8 „reine treue Dienerin im ſchroffem Tone, „Miß 
ii, auch Y muß Ruhe haben, gänzliche Ruhe und kann und 
allem niemanden ſehen. Dieſen Beſcheid hat ſie mir ein 
Abel gegeben — —“ 


Being er, Nanni,“ i 
Ma in „entgegnete mit fanfter Ueberredung meine 


Mio, "IB Mabel weiß nicht, daß ich hier bin, fie würde 


Ausnahme machen.“ 


nde Antwort, „und hat mir nochmals wiederholt, 


gn Un ſoeben geſagt habe.“ 


de 


A are ten ſchwieg nach dieſer Erklärung, durch bie 
Be ‚„Qmeifel getroffen fühlte, denn fie machte keinen 
fort: Hud, mich zu ſehen und zu ſprechen, fuhr indeſſen 
de, Ranni o fagen Sie denn Miß Mabel meine herzlichſten 
chen Batts.” und auch, wie gern ich ihr einigen Croft zuge: 

* Sagen Sie ihr ebenfalls, daß ich in der nächſten 


Madame,“ entgegnete Nanni 
a achbtucke „Miß Mabel aber braucht von 
la auch ño 2 sms es wird nicht lange mehr währen, fo 
in Mitgepe,« n ein ganz fremdes Land, wohin ich eben⸗ 


und“ Davon habe { a 
ly glaube aed or 


i 
Mn wetten alles beſtellen, 


antwortete die ſanfte Stimme, 
daß die Veränderung von dem 


dann übergab der Kaiſer die Feldzeichen mit einer längeren 


Anſprache, die nach der „Kreuzztg.“ ungefähr folgendermaßen 
lautete: „Ich übergebe den vierten Bataillonen heute die neuen 
Feldzeichen, an einem Tage, der ſo vielfache Erinnerungen im 
deutſchen Volke wadruft.” Mit bewegter Stimme fuhr der 
Kaiſer dann etwa fort: Er komme mit einem ernſten Gruße 
aus dem Mauſoleum, heute am Geburtstage ſeines erlauchten 
Herrn Vaters, weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Friedrich, dem das deutſche Volk ſtets entgegenjauchzte, und der 
die im Jahre 1861 an derſelben Stelle geweihten Fahnen von 
Böhmens und Frankreichs Schlachtfeldern fiegreich ſeinem Herrn 
Vater vorführte, der bis zum letzten Athemzuge für Preußens 
und Deutſchlands Erde gelebt habe. Blicke ich nun auf das 
Jahr 1861, auf die Armeereorganiſation durch Meinen erlauch⸗ 
ten Herrn Großvater, weiland Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König Wilhelm L, die von vielen mißverſtanden, von noch mehr 
angefochten if.” Siegreich iſt der König damals hervorgegan⸗ 
gen; und damals, wie jetzt, herrſchte Zwietracht im Volke. Auch 
heute werde manches falſch verſtanden, aber auch heute noch fet 
das Heer die einzige feſte Säule. Darum ſolle man daran feſt⸗ 
halten, feſthalten immer in Treue zu Raifer und Reich! — 
Der Kaiſer wandte fih hierauf an die Regimentskommandeure 
und legte es ihnen ans Herz, die alten Ueberlieferungen der 
Treue auf die jungen Mannſchaften zu verpflanzen. Treue bis 
zum Tode müſſe der Soldat dem Kriegsherrn halten, ſtark ſtets 
müſſe er dem äußeren und inneren Feinde gegenüberſtehen, alle 
Zeit Hingebung, Opferfreudigkeit und Heldenmuth zeigen. Er 
hoffe, daß die Halbbataillone in ernſten Zeiten ganze ſein werden! 
Alles: Mit Gott, für König und Vaterland! — Wir bemerken, 
daß die auf die Halbbataillone bezügliche Stelle im Berichte des 
Wolffſchen Telegraphenbureaus fehlt. — Hierauf dankte General⸗ 
Feldmarſchall Graf v. Blumenthal Sr. Majeſtät im Namen der 
Armee mit der Verſicherung unverbrüchlicher Treue, welche die 
Armee, ſollte ſie jemals in die Lage kommen, auch durch That 
beweiſen werde. Alsdann präſentirten die Truppen vor den 
neuen Fahnen, Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus, in das die Truppen unter den 
Klängen der Nationalhymne begeiſtert einſtimmten. Den Schluß 
der Feier bildete der Vorbeimarſch der Truppen vor dem Kaiſer, 
der vor der Hauptwache neben den neuen Fahnen Aufftellung 
genommen hatte. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Nachdem am Mittwoch in der Ruhmeshalle in Berlin die 
Nagelung der 132 Fahnen vor ſich gegangen war, fand am 
Donnerſtag der Weiheakt an hiſtoriſcher Stätte ſtatt, vor 
dem Denkmal Friedrich des Großen gegenüber dem einfachen 
Palais, das einſt Kaiſer Wilhelm J. bewohnte und das ſeit 
ſeinem Heimgange in pietätvoller Weiſe ſo erhalten wird, als 
es der große Kaiſer bei ſeinem Hinſcheiden verlaſſen. Der 
Fahnenweihe wohnten zahlreiche deutſche Fürſten und der 
König von Serbien bei, der am Mittwoch Abend zum Be⸗ 
Jud des deutſchen Kaiſerhofes im Neuen Palais zu Potsdam 


beſten Erfolg für ſie ſein wird. Es würde mich übrigens recht 
ſehr erfreuen, könnte ich ihr noch auf irgend eine Weiſe von 
Nutzen ſein.“ 

„Das iſt kaum möglich,“ erwiderte abweiſend Nanni, „denn 
alles, was zu beſorgen iſt und was ich nicht ausführen kann, 
hat Mr. Malcombe übernommen.“ 

„Dann freilich tft mein Anerbieten Überflüſſig,“ entgegnete 
Mrs. Vandeleur, welche darauf von Nanni Abſchled nahm, ihr 
Grüße für mich auftrug und ſich entfernte, während ich die 
Thüre des Wohnzimmers ſchloß und mich in die weichen Kiſſen 
des Fenfterfiges lehnte, der ſeit meiner Kindheit mein Lieblings⸗ 
platz geweſen war. Hier begann ich nachzudenken, nachzudenken 
über das, was geweſen, wie über das, was noch unbekannt vor 
mir lag. Meine Nerven aber waren derartig angeſtrengt und 
erſchöpft, daß ſelbſt das Nachdenken mir ſchwer fiel und ich 
bald wie im Halbſchlummer dalag. Das Tageslicht hatte nach 
und nach abgenommen, allein die helle Glut des Kamins er⸗ 
leuchtete genügend das Zimmer. Eine halbe Stunde mochte 
ich in dieſem Zuſtand verharrt haben, da wurde leiſe die Thüre 
geöffnet und ich fab Mr. Malcombe eintreten. Er näherte fid 
mir, ohne daß ich doch meinen Platz verließ, neigte ſich zu mir 
und ſagte, nachdem wir uns begrüßt hatten, mit der mir ſo 
lieben, vertrauten Stimme: „Noch im Dunklen, Mabel?“ 

Statt einer Antwort blickte ich zu ihm auf und gewahrte 
eine ungewöhnliche Erregung in ſeinen Zügen. Schnell auf⸗ 
ſpringend, trat ich ihm mit den Worten näher: „Was, was iſt 
geſchehen, Mr. Malcombe?! Haben Sie mir irgend eine be⸗ 
ſondere Mittheilung zu machen oder Nachrichten zu bringen?“ 
Mich einige Sekunden ernſt und bedeutſam anblickend, erwi⸗ 
derte er langſam und mit Nachdruck: „Ich habe dir allerdings 
etwas Beſonderes mitzutheilen, Mabel, doch mußt du mich ruhig 
anhören — —“ 

» „Reden Sie, reden Sie!“ rief ich ungeduldig und in 
heftiger Erregung, die ungeachtet ſeiner Mahnung ſich meiner 
bemächtigte. : PA 

„Donald iff bei mir geweſen,“ antwortete ernſt und ruhig 
mein Lehrer. 
Sorge —“ 


„Er iſt in großer, ſehr großer Bekümmerniß und 


eingetroffen war, nachdem er zuvor dem Raifer von Oeſterreich 
einen Beſuch abgeſtattet hatte. König Alexander hat hier einen 
ſehr ſympathiſchen Eindruck gemacht und er wird gewiß mit dem 
Bewußtſein ſcheiden können, daß das, was diesſeits geſchehen 
kann, um ſeine ſchwierige Stellung zu erleichtern, nicht unter⸗ 
laſſen werden wird. Bei dem nach ſeiner Ankunft in Potsdam 
am Mittwoch ihm zu Ehren ſtattgefundenen Feſtmahl trank 
Kaiſer Wilhelm auf das Wohl des jugendlichen Königlichen 
Gaſtes, worauf dieſer mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm und 
das ganze kaiſerliche Haus und mit dem Wunſche antwortete, 
daß die freundlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Serbien ſich immer mehr befeſtigen mögen. 

Der frühere Kanzler von Kamerun, Leiſt, iſt von der 
Kaiſerlichen Disziplinarkammer zu Potsdam wegen der bekannten 
Vorgänge in Kamerun zur Kürzung ſeines Gehalts um ein 
Fünftel und Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt 
worden. Der Vertreter des Auswärtigen Amtes, Geheimrath 
Roſe, welcher an Ort und Stelle die Unterſuchung geführt hatte 
und die Anklage vor der Disziplinarkammer vertrat, hatte 
Dienſtentlaſſung beantragt. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Aus⸗ 
wärtige Amt gegen die Entſcheidung Berufung einlegen wird. 
Es wird nicht ausbleiben, daß dieſe Angelegenheit im Reichs⸗ 
tage noch einmal zur Sprache kommt. Der Reichskanzler und 
der Staatsſekretär des Auswärtigen werden dann in der Lage 
fein, erklären zu können, daß ihrerſeits alles geſchehen iſt, um 
die ſtregſte Sühne des Vergehens des Kanzlers herbeizuführen. 


Die „Kreuzzeitung“ enthält einen Leitartikel über 
Parteikonſtellation und Regierung und ſchreibt 
über das Programm der Konſervativen: So wenig Freude wir 
auch oftmals an dem Grafen Caprivi empfinden, ſo liegt es 
uns doch ferne, den Verſuch zu machen, Sr. Majeſtät einen 
anderen Kanzler aufzudrängen. Uns kommt es lediglich darauf 
an, welcher Weg für unſere innere Politik eingeſchlagen wird. 
Enftaltet Graf Caprivi, oder wer immer, wenn er ablehnt, ſein 
Nachfolger werden mag, furchtlos das Banner einer mit einem 
Tropfen antiſemitiſchen Oeles getränkten chriſtlich⸗konſervativen 
und wirthſchaftlich⸗ſozialen Politik, dann wird ſich die noth⸗ 
wendige parlamentariſche Mehrheit, wenn nicht in dem jetzigen 
Reichstage, dann in einem künftigen gewiß leicht finden, ſonſt 
nicht. Es liegt alſo weſentlich an der Regierung, wie ſich die 
nächſte Zukunft Deutſchlands geſtalten wird. Kann man ſich 
von den freifinnigen und liberalen Verehrern nicht losſagen, 
dann gehen wir trüben Zeiten entgegen. Entweder kommt es 
zu einer grenzenloſen Schaukelpolitik oder zu einem offenen Hin⸗ 
einſteuern in das liberal » mancheſterliche Fahrwaſſer. Es wird 
dem leitenden Staatsmann ſchließlich nichts mehr übrig bleiben, 
als in dem Kampf zwiſchen Chriſtenthum und Atheismus offen 
auf die Seite des letzteren zu treten. 

Ueber den ernſten Charakter der Krankheit des Zaren 
kann kein Zweifel mehr obwalten, nachdem ein amtliches Bulletin 
bekannt gegeben hat, daß in dem Nierenleiden keine Beſſerung 
eingetreten iſt, die Kräfte aber ſich verringert haben. Für die 
deutſche Wiſſenſchaft iſt es ſehr ehrenhaft, daß ein deutſcher 


Bet feinen Worten durchflog ein Zittern meinen Körper, 
da ich aber nicht antwortete, fuhr er fort: „Morgen verlaſſen 
er und ſeine Mutter Abbeylands, und ich habe ihm verſprochen, 
dir dieſes ſelbſt zu übergeben und ihm Antwort zurückzubringen. 
Er erwartet mich in der Allee — —“ und damit reichte er 
mir einen Brief. 

Während der kurzen Zeit unſerer Verlobung hatte ich deren 
nur wenige von Donald erhalten, und dieſen haſtig ergreifend, 
kniete ich vor dem Kamie nieder, öffnete ihn ſchnell und las 
bei der hellen Glut des Feuers: 


„Es iſt mir faſt unmöglich, Mabel, dich deinem Kummer 
und Gram allein zu überlaffen. Beharrſt du noch immer bei 
dem Entſchluſſe, welchen ich an jenem Nachmittage aus 
deinem Munde vernommen habe? Sprich nur ein einziges Wort, 
und ich werde an deiner Seite ſein und dich über deinen 
ſchweren Verluſt zu tröſten verſuchen. Laß uns vergeſſen, 
was geſchehen, was zwiſchen uns getreten iſt, und laß uns 
gegenſeitig wieder das ſein, was wir uns geweſen find. Der 
Gedanke an dich beſchäftigt mich Tag und Nacht; ich finde 
keine Ruhe, wenn ich mir deinen Schmerz und deine Ver⸗ 
laſſenheit vorſtelle. 

Gib mir eine Antwort, Mabel, und laß mich nicht ver⸗ 
geblich gebeten haben, laß mich zu dir de ied Aton 

Donald.” 


Diefe Zeilen machten meine Thränen fließen, und als { 
fie zu Ende geleſen hatte, drückte ich fie mit e 
Zärtlichkeit an meine Lippen, an meine Bruſt, unbekümmert um 
Mr. Maclombe, der, wie ich wohl wußte, mich beobachtete. 
Dann las ich ſie noch einmal, las ſie ruhiger, gefaßter und 
überdachte zugleich, wie ich zu handeln, was ich zu thun hätte. 
Bald ward mir nun klar, daß ich Donalds großmüthiges An⸗ 
erbieten, welches ihm das Mitleid mir mir eingegeben hatte, 
nicht annehmen könnte, denn es würde dies nur ein unſicheres 
Lebensglück für mich ſein. Seine Liebe gehörte ja nicht mehr 


mir, ſondern der jugendlichen, lieblichen Mauck, welche auch 
für ihn eine geeignetere Lebensgefährtin war. 


(Fortſetzung folgt). 


gab der ältere Solarek Veranlaſſun indſeligkei ie oft⸗ 
ere g zu den Feindſeligkeiten, die oft⸗ 
mas zu Thätlichkeiten ausarteten. Im Verlauf des Streites am Mon⸗ 
A eran der jüngere Bruder ſchließlich zu einer Schaufel und verfeßte 
; dem älteren einen Hieb gegen Kopf, fo daß dieſer zu Boden 
Bey am nächſten Tage ftarb. Der jüngere Solarek ſtellte ſich 
em Ortsſchulzen und wurde verhaftet. 
den, 17. Oktober. (Die hieſigen Aerzte) haben einen Aufruf 
evölkerung erlaſſen, milde Gaben zur Beſchaffung von Dyphtherie⸗ 


len zu spenden. 
in Schivelbein, 17. Oktober. (Vergiftung.) Die Schifferfrau Richter 
em Dorfe Vietz hat an eine Mahlzeit unvorſichtiger Weiſe ſtatt 

: Schierling genommen. Die aoe und ihre fünfjährige 
er erkrankten nach dem Genuſſe der Mahlzeit heftig, und auch der 
In 


t konnte die Unglücklichen nicht vom Tode retten. 
ch jüngft etliche 20 Herren, um auf 


lb 


hin auenburg, 16. Oktober. (Jagdabenteuer.) 
' en Kreiſes verſammelten fi 
Aten Jagdterrain eine Treibjagd abzuhalten. Ein Jeder nahm ſechs 
B te en zu fi, und bald begann denn auch die grauſige Schießerei, 
E Keen und links die Hafen — entſetzt auskniffen! Als zum Sammeln 
tines 1 wurde, ſiehe, da war die Beute ein Häslein, zwei Hunde und 
reibers linkes Hoſenbein! Verſchoſſen waren — achtzig Patronen! 
Lokalnachrichten. 
. Thorn, 19. Oktober 1894. 

8 Dragon ® ur Thorner Kaiſerrede.) In der Mittwoch⸗Nummer 
Motos wir nach Poſener Blättern die Notiz, daß der polnische Ab: 
1 eichnet e Leon von Czarlinski vom „Kuryer Pozn.“ als derjenige be⸗ 
inform wird, welcher den Kaiſer über das Verhalten der Polen unrichtig 

rin! bal. Mit Bezug hierauf erhalten wir von Herrn Leon von 

Runen maus Zakrzewko ein Schreiben, in welchem es heißt: „Der 
. | dftigg Vozn.“ ift zwar fo gütig, fic) öfter mit meiner Perſon zu bes 
ee und bedenkt mich auch reichlich mit feiner Mibgunft, jomeit 
I Genauer hat er es noch nicht gebracht, wie es Ihre Notiz darſtellt. Nach 

¡ rfi und getreuer Ueberſetzung der betreffenden Stellen 

„Run e er Pozn.“ muß man zu der Ueberzeugung kommen, daß der 
Uurſſche q 03n,“, geſtützt auf einen intereffanten, gegen meine parlamen⸗ 
N TUbende hatigkeit gerichteten und auf durchaus falſchen Angaben be⸗ 
igen n Artikel des „Berliner Börſencourier“, mich vielmehr als den: 
Anwi dinzuſtellen verſucht, gegen den Se. Majeſtät der Raifer feinen 

der Bien in ſcharfen Worten zu erkennen gab. Hiernach glaube ich zu 
A um eine Berichtigung in hrem Blatte berechtigt zu ſein.“ 
lien Qocdenticier.) Am geitrigen Geburtstage des unvergeß⸗ 
allen eat? Friedrich III. wurde Allerhöchſter Beſtimmung gemäß in 

E Wen unſerer Stadt auf die Bedeutung de3 Tages hingewieſen. 

Moden ung.) Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli iſt zum 

a 77 eifter ernannt worden. Von weiteren Auszeichnungen aus 
tr Raiferbejuches ift nichts bekannt. 


q Pen dienen) Es ſind verſetzt worden: Der Ober⸗Grenz⸗ 
ü fi 


einem Dorfe 


— 


2 


lotrowski von Lautenburg nach Gurzno, der Zolleinnehmer 
Üderip einet von Piſſakrug nach Pieczenia, die Hauptamtsaſſiſtenten 
don It Re Thorn als DbersRontroleaififient nach Dt. Krone, Schumann 
Inn Rew tone nach Thorn, der Steuereinnehmer 1. Klaſfe Brombach 

| ting teas als Hauptamtsaſſiſtent nach Thorn, der Steueraufſeher 
¡ eu von Lautenburg als Zolleinnehmer 2. Klaſſe nach Piſſakrug, 
Steuern auffeher für die 


uf Zuckerſteuer Schulz aus Gr. Zünder als 
Gurzno leder nach Lautenburg, die ber. Grenzaufſeher Golz von 
der Grenze autenburg und Aßmann von Lautenburg nach Gurzno, 
A Wiper ot feber Hübner von Slotterie nach Leibitſch und der Steuer: 
ee Per Reeps aus Neufahrwaſſer als Grenzaufſeher nach Zlotterie. 
U von kratſonalien von der Poſt.) Der Poſtpraktikant Barthold 
— (u usburg nach Dirſchau verſetzt. 
Beilin gut! der Bieten: und Gerſten⸗Ausſtellung) in 
N Then für Gerfien 26 Preiſe verliehen, von denen 10 auf 
‚een ernetfielen. Für die Provinzen Pofen und Weſtpreußen erhielt 
Povienan Preis die Juwelgerſte der Herrſchaft Bärsdorf. In der 
zahl Dj rellung famen 24 erfte, 22 zweite, 24 dritte Preife und eine 
Wheel zur Vertheilung. Je ein Züchter aus Weſtpreußen und 
mit einem embeck⸗Marienhof und Amtsrath Putzig⸗Poſorten) wurden 
hos Weite, 6 deten Preiſe bedacht. Die Provinz Poſen erhielt 2 erſte, 3 
„ gute Preife und 3 Diplome, 
gue, N um Verkehr mit Rußland.) Dem Vernehmen der 
5 ap eint un; Nachr.“ zufolge ift von amtlicher Stelle den wirthſchaftlichen 
% det zuſſiſchen eine Mittheilung über das Verfahren bei Beſchwerden 
ho Vetheili Zollbehörden zugegangen. Danach muß es im allgemeinen 
nd dorgeſaaten überlaffen bleiben, Zollbeſchwerden auf dem in Rupe 
en bel belebenen Inſtanzenwege ſelbſt zu verfolgen. In ſchwierigen 
in ſolchen, die eine befondere Beſchleunigung des Verfahrens 
Gri’ erſcheinen laſſen, wird es fib, ſolange die Beſchwerde 
jeje empf iſcheidung des kaiſerlich⸗ruſſiſchen Zolldepartements unter⸗ 
ne Unteren, das kaiſerlich⸗deutſche Konſulat in St. Petersburg um 
en Bung zu bitten. Diejenigen Beſchwerden, die beim Zoll⸗ 


Sa i Ee a —— ee —u 


2 


<= 


ZI ve 


en. Jaden, können geeignetenfalls von Berlin aus unterſtützt 
ty tige wet * 
0 € t 
a A de e richten. 
m; pre, Hale (antifemitifbe) Verband für die Provinzen Poſen und 
Leman. Pre 
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Ex ($ Odinzen 

bis der Zucker⸗Berufsgenoſſenſchaft) ift bei den Be» 
1897 pr die Wahlperiode vom 1. Oktober d. J. bis 30. Sep⸗ 
' j mi 
at Be in Znin gewählt worden. 
> nie önfee, Schwetz, Szymborze, Tuczno, Unislaw, Wierzchos⸗ 
K Ñ 
alo Tt e Tage.) Für das 4. Quartal dieſes Jahres find 
2 Agende Termine bemerkenswerth als ſogenannte kritiſche 
! ; titi ktober, kritiſcher Tag 1. Ordnung (Neumond), 13. No⸗ 

18. e Tag 2. Ordnung (Vollmond), 27. November, kritiſcher 
Amond 270 (Neumond), 12. Dezember, kritiſcher Tag 2. Ordnung 
Pal eb „Dezember, kritiſcher Tag 3. Ordnung (Neumond). 
Sorten, ſiged lung der Wallnüſſe.) Dieſe Frage tritt jetzt an 
f Ber heran. Die reifen Nüſſe werden möglichſt ſchnell 
Minn. Parga lagen“ von den grünen Hülfen befreit, mit Hilfe von 

ar lo q Ögervafehen und, nachdem fie abgetrocknet find, 10 
auf d h 
Mega Weiſe behandelten Nüſſe behalten eine ſchöne weiße Farbe 
0 Burg von Schimmelpilzen angegriffen. 


i 
Sa en bann, der Reichs Cholerakommiſſion wurde auf Grund der er⸗ 
bezm ler böte feſtgeſtellt, daß in allen Theilen des Reiches, die von 
Ange, ganz erlafaffen geweſen ſind, die Seuche im Rückgange begriffen 
te oſchen iſt. Nur im Rheingebiet ſind in letzter Zeit ver⸗ 
welche höchſt wahrſcheinlich aus hollandiſchen 
Rheingebiet eingeſchleppt worden ſind. Infolge 
Ge beſchloſſen, den Rheinbewachungsdienſt aufrecht zu er⸗ 
Pa a blet ift die Seuche völlig erloſchen; deshalb ift auch 
i Prof? Ra aufgehoben, nur zwei Kontrolſtellen find noch ge: 
N Balt ein ju och machte darauf aufmerkſam, wie die Anſteckung, 
ok "ger Arzt bei einer bakteriologiſchen Unterſuchung in 
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— 10 übri 

= ‚di übrigens fonft kein Cholerafall vorgekommen iſt — zu⸗ 
K Ar deren Angar unge fate durch Bacillen allein ohne Mitwir⸗ 
ger bor Per Umſtände klar beweiſe; ferner beweiſen das auch 


in Toltemit in Weft 
preußen 
aßnahmen beim Bortommen der erften Fälle eine bedenk⸗ 
ar 


rbreitu 
‘ 1 A ng der Seuche ein 
. M n getreten war. 
> ime teen ain stant Königsberg iſt wieder ein Cholerafall vorge⸗ 
Lenden ampf en Matroſen betrifft, der auf dem im dortigen Hafen 
A feng (Die 2 or Albertus“ erkrankte. 

Sug? waren 6g 20 ee Weichſeleiſenbahnbrücke.) Anfang Sep⸗ 
der y, A ton wurde A. daß der erſte Spatenſtich zur Erbauung der 
Bee o Jartdmpe mit der er Bau der Brücke begann im Jahre 1869 auf 
dulhürme tragt 3 Serftellung des Pfeilers, welcher die ſüdlichen 
N Im Oktober 1872 konnte die Brücke nach beendeter 


wo durch die Unterlaſſung 


Fertigſtellung dem Verkehr übergeben werden. Die Eiſenkonſtruktion 
wurde von der Firma Sterkerade am Rhein ausgeführt. 

— Bazar.) Zum Beften des Kleinkinder⸗Bewahrvereins wird 
am 6. November ein Bazar ftattfinden. 

— (Der katholiſche Geſellenverein) hält am Sonntag 
Abend 8 Uhr im kleinen Saale des Viktorigetabliſſements eine General: 
. ab, auf deren Tagesordnung Jahresbericht und Vorſtands⸗ 
wahl fleht. 

— (Die Handwerker⸗Liedertafel) veronſtaltet am Sonn⸗ 
abend, den 3. November im Saale des Muſeums ein Wintervergnügen, 
das in Geſangskonzert, humoriſtiſchen Vorträgen und Tanz beſtehen wird. 

— Das diesjährige Holzgeſchäft) geht hier in Thorn 
bei der vorgerückten Jahreszeit bald ſeinem Ende entgegen, der Markt 
bleibt anhaltend flau. Das Geſchäft liegt in feſten Händen der beſſer 
ſituirten Verkäufer, eine große Anzahl derſelben ſcheinen die billigen 
Preiſe nicht acceptiren und mit ihren Hölzern im Brahnau'er Hafen 
überwintern zu wollen. 

— Transporteure geſucht.) Junge kräftige Männer, die fic 
zu Transporteuren eignen, können fid im Melde⸗Amt, Rathhaus, melden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein ſeidener Regenſchirm in der Tuchmacherſtraße 
und ein kleines Schreibheft am Bahnhof. — Aufgegriffen ein weißes 
Küchelchen auf dem Altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,45 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt wieder und dürfte nach den Meldungen vom oberen 
ur noch weiter wachſen. — Angekommen ift der Dampfer 
„Thorn“. : 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 148 Schweinen hier ein. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Oktober. (Obſtbau. Aus Lodz. 


Mädchenhandel.) Der Obſtbau nimmt im Grenzgebiete von Jahr zu 
Jahr zu. In arſchau hat ſich jetzt eine dritte Geſellſchaft zur Förde⸗ 
rung deſſelben gebildet. Der größte Theil des Obſtes geht nach Peters⸗ 


burg, Moskau und den anderen inner⸗ruſſiſchen Großſtädten, was durch 
das beſondere Entgegenkommen der Bahnverwaltungen weſentlich er⸗ 
leichtert wird. — In Lodz graſſirt gegenwärtig der Keuchhuſten. Es 
liegen zahlreiche Kinder daran krank. — Für die Lodzer Grundſtücks⸗ 
preiſe iſt ein Vorfall kennzeichend, der dort das Stadtgeſpräch bildet. 
Die Fabrikbahn muß zur Erweiterung der Gleisanlagen 4 Morgen 
Land kaufen, wofür die Eigenthümer 480000 Rubel forderten, während 
die Bahnverwaltung nur 42000 Rubel zahlen wollte. Von einer amt⸗ 
lichen Kommiſſion wurde der Werth des Geländes auf 200000 Rubel 
abgeſchätzt, ſo daß alſo jeder Morgen 50000 Rubel koſtet — gewiß ein 
ganz annehmbarer Preis. — Die ruſſiſche Polizei iſt einem ſchwunghaft 
betriebenen ruchloſen Mädchenhandel auf der Spur. Eine Vermittlerin 
in Kaliſch iſt bereits verhaftet. Die bedauernswerthen Opfer gingen 
über Hamburg nach Südamerika. 


Mannigfaltiges. 

(Behring's Heilſerum.) In Berliner ärztlichen 
Kreiſen zirkulirte geſtern das Gerücht, daß nach Einſpritzung des 
Behringſchen Diphtherieheilſerums drei Kinder, die gegen Diph⸗ 
therie geſchützt werden ſollten, geſtorben find. Zwei der Todes⸗ 
fälle ſollen ſich im Oſten der Stadt ereignet haben. Es wäre 
wünſchenswerth, wenn von betheiligter Seite ſehr bald darüber 
eine Mittheilung erfolgte, ob das Gerücht, insbeſondere in dieſer 
Form, auf Wahrheit beruht. 

(Das Vorgehen gegen die Wucherer Ber⸗ 
Lins) macht der Kriminalpolizei noch viel Arbeit, denn es 
laufen noch immer Anzeigen von Bewucherten ein, die zu neuen 
Erhebungen und Hausſuchungen Veranlaſſung geben. Wie ſchon 
gemeldet, iſt die Vorunterſuchung gegen die „Gruppe Treuherz“ 
foweit abgeſchloſſen, daß der Termin zur Hauptverhandlung im 
nächſten Monat vor der 9. Strafkammer unter Vorfif des Land⸗ 
gerichtsdirektors Hoppe zu erwarten tft. Zu der gedachten Gruppe 
gehören ſieben Perſonen: der Kaufmann Mendel Treuherz, der 
Kaufmann Benno Oſtertag, der Kommiſſionär Albert Spiegel, 
der Agent Max Bruck, der Juwelenhändler Siegmund Wolfſohn, 
der Kaufmann Ernſt Winter und der Kommiſſionär Simon 
Aufrichtig. / 

(Hugo Lówy entfprungen.) Der frühere Bankier 
Hugo Löwy, der im Zuchthauſe zu Rawitſch die ihm auferlegte 
fünfjährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte, iſt entſprungen. 
Mit ihm ſoll ein Aufſeher verſchwunden ſein. 

(Der Prozeß der Fürſtin Sulkowsk9y), früheren 
Sängerin Ida Jäger, iſt der „Nordd. Ztg.“ zufolge in letzter 
Inſtanz in Leipzig dahin entſchieden worden, daß der Fürſtin 
ein jährliches Einkommen von 36 000 Mark aus dem fürftlichen 
Vermögen zuerkannt wurde. 

(Erdſtöße.) In Eisleben verſpürte man Dienſtag Nacht 
eine Reihe von Erdſtößen von bisher noch nicht dagewefener 
Heftigkeit und Dauer. Die erſchreckte Bevölkerung flüchtete fich 
zum größten Theil ins Freie. 

(Cigenartiges Vermächtniß.) Vor einigen Jahren 
ſtarb in Frankfurt a. M. ein Einwohner, der ſeine Frau und 
Kinder in günſtigen Vermögensverhältniffen zurückließ. Die 
Wittwe wurde nun dieſer Tage durch die Mittheilung über⸗ 
raſcht, daß ſie noch eine Erbſchaft für die Hinterbliebenen ihres 
Gatten anzutreten habe. Ste erfuhr aus dem Teſtament einer 
Dame, daß ihr Mann als Zunggefelle ein Verhältniß mit dieſer 
Dame hatte, die nunmehr dem ehemaligen Geliebten oder deſſen 
Erben „aus dankbarer Erinnerung“ 50 000 Mart vermachte. 

(Todesfall.) Am Mittwoch iſt in Württemberg die 
Kammerſängerin Johanna Jachmann⸗Wagner, die Nichte Richard 
Wagners, geſtorben. 

(Infolge einer Sturmfluth) iſt der Hafendamm in 
Wismar überſchwemmt. Sämmtliche Zufuhrſtraßen find un: 
paſfirbar. 

(Steckbrieflich verfolgt) Aus Hamburg wird be⸗ 
richtet: Wegen Vorwurf der Unterſchlagung von 40 000 Mk. 
zum Nachtheil der hieſigen Volksbank wird der flüchtige Rafficer 
Rudolf Eckermann, deſſen Bruder ſeiner Zeit die Defraudation 
beging, ſteckbrieflich verfolgt. 

(Fabrikbrand.) Aus Warſchau wird dem „Lokalanz.“ 
depeſchirt: Die Baumwollenſpinneret von F. Kuergel in Zglerz 
iſt niedergebrannt. Der Schaden beträgt eine halbe Million 
Rubel. 

(Zugentgleiſung.) Der Perſonenfrühzug von Lemberg 
nach Krakau entgleiſte bei Zemnyoda. Verſchiedene Perſonen⸗ 
wagen wurden zertrümmert und mehrere Perſonen verletzt. 

(17 Menſchen verbrannt.) Nach einer Meldung 
aus Tiflis gerieth in Grosny eine große Naphtafontaine nebſt 


den zugehörigen Gebäulichkeiten in Brand. Siebzehn Arbeiter 


fanden den Tod in den Flammen. 

(Beendeter Streik.) Einer Meldung des Reuter⸗ 
bureau aus Port» Said zufolge iſt der Baggerſtreik daſelbſt 
beendet. 

(Blutiger Zuſammenſtoß.) Aus Newyork wird 
gemeldet: Am Mittwoch verſammelte ſich eine große Menge 
vor dem Gerichtshauſe der Stadt Waſhington in Ohio, um 


einen wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 20 Jahren Zuchthaus ver: 
urtheilten Neger zu lynchen. Die Miliz feuerte auf die Menge, 


tödtete 5, verwundete 23 Perſonen. 
große Erregung. 
noch umlagert. 


In der Stadt herrſcht 


Eeingeſandt. 
Der Bericht über die Stadtverordnetenſitzung vom 17. d. M. ver⸗ 


anlaßt zu der beſcheidenen Anfrage, ob es dem Magiſtrat nicht möglich 
wäre, an der Knabenmittelſchule die Stelle des Konrektors und die des 
verſtorbenen Lehrers A. zum 1. April n. J. ordnungsmäßig zu beſetzen. 
Allerdings müßte dann bald zur Bewerbung um die erſtere aufgefordert 
werden. Die fortwährenden Vertretungen, die meiſtens durch Damen 
geſchehen, betrachten viele Väter mit Mißtrauen. — Für die Stelle, die 
ſchon ſeit längerer Zeit von einer jüdiſchen Hülfslehrerin verſehen wird, 
könnte wohl auch bald eine männliche Kraft gewonnen werden. 


Ein intereſſirter Vater. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 18. Oktober. Der Kaiſer hat dem König von 


Serbien den Schwarzen Adlerorden verliehen. 


Wien, 19. Oktober. Eine im Sophienſaale abgehaltene 


Arbeiterverſammlung zu Gunſten des allgemeinen Wahlrechts 


beſchloß, eventuell einen Maſſenausſtand einzuleiten. 


Die Ar⸗ 


beiter wollten darauf über die Ringſtraße nach dem Parla⸗ 
mentsgebäude ziehen, wurden jedoch von berittenen Bolizeimann: 
ſchaften zerſtreut. Die Polizei mußte die flache Klinge gebrauchen. 
Einige Arbeiter wurden verletzt, ein Gendarm wurde durch 


Meſſerſtiche verwundet. 


Mehrere Verhaftungen wurden vorge: 


nommen; um 10 ¾ Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt. 


agentur“ meldet: 


Petersburg, 18. Oktober. Die „Nordiſche Telegraphen⸗ 


Bis 7 Uhr abends iſt in dem Befinden des 


Kaiſers keine Veränderung eingetreten. 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
e 119. Oktb. 18. Oktb. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—05 | 219--05 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—35 | 207—70 
Preußiſche 3 % Konſolss 93 60 93—50 
Sende 3%, % Ronfolg . . . 103—40 | 103—30 
Preußiſche 4 %, Ronfol8 . . 105—80 | 105—80 
dale fandbriefe 4%, % 6750 6780 
olniſche Liquidationspfandbriefe — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ ·y/ . . . . 1106-201] 10020 
iskonto Kommandit Antheile . . . 1199-50} 20010 
Oeſterreichiſche Banknoten . 16390164 
Weizen gelber: Oktober oe . 5 | 125—26) 185 --75 
o 133—25 | 133-- 50 
loto in Merogort . STREET 56— 55% 
ne asc es 108— 1108— 
oktober re ... 107-50 
E , f 
J 
Rübe: Oktober [[ 43-40 4350 
P c «iit lA Sees en 
Spiritus: 1 5 en 
60er loto 2 . . 51-80 51-90 
70er loko AEDS) O 32 32—20 
wee ede!!! . . « 35-90] 35—90 
70er Mai 37-801 37-80 


4 pCt. 
Königsberg, 18. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


Diskont 3 pl., Vombardzinsfuß 3½ pöt. reſp. 


ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loto kontingen⸗ 


tirt 51,50 Mk. Od., nicht kontingentirt 32,00 Mk. bez. 


Tborner Warktyreife 


vom Freitag den 19. Oktober. 


niedr. lhechtter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
22 ERA 
Weizen . [100 Kilo} 12/00 | 12 [50 e ri 1 Rilo 80 — 90 
Roggen „ 10/00] 10 50 Eßbutter. „ 1/66} 2/00 
Gerte 1250 13 0 Eier Schock] 300 | —|— 
gie ner 101501 11 |00}| Krebſe lm, 50} 3/00 
troh(Richt⸗⸗ „ 5150 | — — Aale 1 Kilo] 1160| 1180 
N es 500] —|—|/Breffen . . „ — 601 — 80 
bien. „alt 5 1400118 00 Schleie. „ — 801 1100 
Kartoffeln |50Rilo] 1140| 1 60 gene. re ae — 801 100 
Weizenmehl. „ 6/80] 13 20 Karauſchen . „ —|—| 1/06 
Roggenmehl. „ 5140| 8 80 Barſche . „ —801— — 
rot. 2 ½¼ Kl. —¡— | — [50 pier . „ 141 1/40 
Rindfleif en —|—i 1160 
Dont 1 Kilo} —|—] 1 90 Wehen pe — Si 
auchflei „ ——1— ei ea — 201 — 
Kalbfleiſch. „ 80 100 Milch.. . I Liter — 10 — 12 
Schweine ee " ae (7 1 00 etroleum . ” GS => 22 
Geräud.Sped| „ 1140 | — |—| Spiritus . „ |-=] 11/00 
mals 5 140] —|—|| „ (denat.)| „ Zu Mn 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 
Garten» und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 


Es koſteten: Blumenkohl 10—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 


bis 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—10 Pf. 
pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pack, Peterſilie 20 Pf. pro Pack, Porrey 30 
Pf. pro Mdl., Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 
Pfd., Wrucken 3—5 Pf. pro Stück, Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 


Pf. 


pro 5 Stück, Meerrettig 10—20 Pf. pro Stange, Aepfel 5—10 Pf. 


pro Pfd., Birnen 5—10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd., 
Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pf., Pilze 5—10 Pf. pro Näpfchen, Puten 
3,00—4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3,00 —4,50 Mk. pro Stück, Enten 
2,50—3,00 Mk. pro Paar, Hühner junge 1,00 — 1,10 Mk. pro Paar, Tauben 
60—70 Pf. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
22. Sonntag nach Trinitatis den 21. Oktober 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9*/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Keine Beichte und Abendmahlsfeier. — Kollegte für den Kirchenbau 


in Rehhof, Diözeſe Marienwerder. 


Zweigvereins. Predigt. 


mart 


| 


Borm. 10%/, Uhr: Ergänzungswahlen für die Gemeinde⸗Kör erſchaften. 
tor: Feier des 50 jährigen Beſtehens des Guten Moth 
Herr Pfarrer Jacobi. 

Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9¾ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte. 

Vorm. 11*/, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Divifionspfarrer Strauß. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Divifionspfarrer Schöner⸗ 


Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nom of) ur nelle ne 9 shoe ß fefert 
a r: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl 8 : 
Schloßkapelle in Lulkau: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Kandidat Gellonneck. 
Evangel. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Divifion8pfarrer Strauß au 
Sonnabend am 20. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 36 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 53 Minuten. 


Abends 6 


3 Thorn. 


Um 11 Uhr Abends war das Gerichtshaus 


Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten und 
4 Repräſentantenſtellvertretern der hieſigen 
ag eit se habe ich einen Termin 
au 
Montag den 29. Oktober 1897 
vormittags 10 Uhr 
in der Aula des Gemeindehauſes in der 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 find von dem Jahreseinkom⸗ 
men unter anderem auch in Abzug zu 
bringen: 

. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlen: 
den Schulden⸗Finſen und Renten, 
die auf beſonderen Redhtstiteln (Der- 


# Zahnarzt Loewenson 


Breitestr. 21, Il. 
Sprechst.: 9—1, 2—6. 


Nn 


trag, Derjchreibung, letztwillige Der- | Schillerſtraße anberaumt, zu welchem hier: 
fügung) beruhenden Laſten, z. B.] durch ſämmtliche männliche, volljährige, e ne ohnung 
Altentheile, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige Mitglieder - 


die von den Steuerpflichtigen für ihre befindet ſich 
Perſon gejeg- oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zur Kranken-, 
Unfall-, Alters⸗ und Invaliden - Der- 
ſicherung⸗, Wittwen-, Waiſen⸗ und Pen⸗ 
ſtonskaſſen, 

. Derficherungsprämien, welche für Der 
fiherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes: oder Erlebensfall gezahlt 
werden, foweit diefelben den Betrag 
von 600 Mark nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Derficherung des Gee 
bäudes oder einzelner Theile oder Sur 
behörungen des Gebändes gegen Feuer- 
und anderen Schaden, 

. die Koften für Derficherung der Waaren⸗ 
vorräthe gegen Brand» und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 
Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 
denzinſen pp. berückſichtigt werden 
Dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer 
pflichtigen, denen eine Steuererklärung nicht 
obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, 
Haſſenbeiträge, Lebensverſicherungsprämien 
u. f. w., deren Abzug beanſprucht wird, in 
der Seit vom 10. bis einſchließlich 31. 
Oktober d. Is. nachmittags von 4—5 Uhr 
in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe unter Dor- 
legung der betreffenden Beläge (Sins, Bei⸗ 
trags, Prämienquittungen, Policen pp.) ans 
zumelden. 

Thorn den 5. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß in dem verfloſſenen Viertel⸗ 
jahr vom 1. Juli bis 1. Oktober cr. 200 
Mark Sühnegeld dem Bürgerhoſpital und 
von Herrn Schiedsmann Grosser 20 Mark 
Sühnegeld dem Elenden⸗Hoſpital zugewendet 


ſind. 
Thorn den 13. Oktober 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Muartierbillets für gewährtes 
Nituralquartier find behufs Auszahlung 
der Mund verpflegungskoſten und Liquidirung 
der Servis⸗Entſchädigung in unſerm Servis⸗ 
und Einquartirungsamt (Rathhaus Treppe) 
niederzulegen. 

Thorn den 16. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Rentenguts-Verkauf. 


Das Grundſtück Gremboczyn Nr. 66, ?/, 
Meile von Thorn, dem Vorſchuß Verein in 


der Gemeinde, welche während der letzten 
3 Jahre ihre Abgaben für die — Me 
Gemeinde ohne Execution gezahlt haben, 
eingeladen werden. 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die 
bis dahin nicht erſchienenen Mitglieder ge⸗ 
ſchloſſen. 

Thorn den 27. Auguſt 1894. 


Der Regierungs⸗Wahl⸗Kommiſſarius. 


Verkauf ſtehenden Holses 


in der 
Kgl. Oberſörſterei Kirſchgrund 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 

Aus den nachſtehend bezeichneten 
Abtriebsſchlägen pro 1894/95 ſoll das 
geſammte Derbholz auf dem Stamm 
in je einem Loſe gegen einen Durch⸗ 
ſchnittspreis pro Fm. Derbholz im 
Wege des ſchriftlichen Meiſtgebots ver⸗ 
kauft werden: 

1. Schutzbezirk Elſendorf Jagen 73. 

Schlaggröße 2,30 ha, geſchätzte 
Holzmaſſe 600 Fm. Kiefernderb⸗ 
holz mit ca. 80 % Nutzholz, vor: 
wiegend Rundholz 4./3. Klaſſe, Alter 
des Holzes 128 Jahre. Lage des 
Schlages ca. 14 Rilont. von den 
Weichſelablagen bei Schulitz. 

2. Schutzbezirk Kirſchgrund Jagen 129. 

Schlaggröße 1,5 ha, geſchätzte Holz⸗ 
maſſe 400 Fm. Kiefernderbholz mit ca. 
85 %% Nutzholz, vorwiegend Rundholz 
4./3. Klaſſe, Alter des Holzes 128 
Jahre. Lage des Schlages weſtlich 
vom Studinitz⸗Bruch und unmittelbar 
an dem ausgebauten Studinitz⸗Bruch⸗ 
grenzwege, ca. 10 Kilom von Schulitz. 
3. Schutzbezirk Neudorf Jagen 29. 

Schlaggröße 2,12 ha, geſchätzte 
Holzmaſſe 600 Fm. Kiefernderbholz 
mit ca. 90 %%, é Nutzholz, vorwiegend 
Rundholz 3./4. Klaſſe, Alter des Holzes 
128 Jahre. Lage des Schlages ca. 
2 Kilom. von der Chauſſee Bromberg⸗ 
Inowrazlaw bei Gr. Neudorf. 

4. Schutzbezirk Brühlsdorf Jagen 173. 

Schlaggröße 2,20 ha, geſchätzte 
Holzmaſſe 500 Fm. Kiefernderbholz 
mit ca. 80 „ Nutzholz, vorwiegend 
Rundholz 4./3. Klaſſe, Alter des Holzes 
120 Jahre. Lage des Schlages ca. 


a 


Hof links 1 Treppe, 


PS 


in und außer dem Haufe ertheilt billigſt 


Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 
Niederlage der Fabrikate der vereinigten 
rheiniſchen Spiegel- u. Cafelglashiitten. 


Sa 


Ferner großes Lager in belegtem 
mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 


zu allerbilligſten Tagespreiſen. 


Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Werkſſatt für 
= Bauglalerei 3 


und fiir farbige Bleiverglasungen 


kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 


gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 


fowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 


gemalten Wandtellern 2c. 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Emil Hell, Sreitefte, Ar. A 
Neuheit. 


Thorn gehörig, fol in Rentengüter auf 15 Kilom. von Bromberg und 10] eee 
getbeilt werden. Die Pargcllen find 8 die Kilom. von Schulitz unmittelbar ann : eS Kupfer Schablonen 
16 Morgen groß, theilweiſe bebaut. Der 8 “> zur Rreuzſtichſtickerei, zum 


einem in die Argenauer Kiesſtraße ein⸗ 
mündenden Wege belegen. 

Jagen 181. Schlaggröße 3 ba, ge⸗ 
ſchätzte Holzmaſſe 800 Fm. Kiefern⸗ 
derbholz mit ca. 90 „% Nutzholz, vor: 
wiegend Rundholz 3.4. Klaſſe, Alter 
des Holzes 110 Jahre. Lage des 
Schlages wie vor. 

Die betreffenden Förſter ſind ange⸗ 
wieſen, die deutlich abgegrenzten und 
entſprechend bezeichneten Schläge auf 
Wunſch örtlich vorzuzeigen. 

Die ſpeziellen Holzverkaufsbedingun⸗ 


Preis iſt für Gartenland und Wieſen auf 
600 Mk. pro ha (150 Mk. der Morgen) 
feſtgeſetzt, für den leichten Boden 120 Mk. 
pro ha (30 Mk. der Morgen). 

Zur Uebernahme der Parzellen iſt ein 
Baarvermögen von mindeſtens 600 Mk. er⸗ 
forderlich. Bau⸗Beihilfe gewährt der Vorſchuß⸗ 
Verein. Das Kapital übernimmt die König⸗ 
liche Rentenbank gegen 4% unfiindbare 
Rente. Die Parzellengrenzen zeigt Herr 
Gaſtwirth Baartz in Gremboczyn, die Ver⸗ 
kaufsverhandlungen leitet ‘ 

Gustav Fehlauer in Thorn, 
Bevollmächtigter des Borfdufvereins, 

E. G. m. u. 5 


ER Einzelgebrauch und zur Bil⸗ 
2 2 dung von Monogrammen 
Pan empfiehlt 


Albert Schultz. 
Aohrrüben, "stock, Schwalbe. 
e ee 
Speile-Wrucken, 
rothe Mobrriiben u. Zwiebel 


find in größeren Poſten zu verkaufen in 


Seyde bei Leibitſch. 


x YY 
Sit > gen können im Geſchäftszi d We 
Mal- Unterricht |Sperorerei in Eichen eingesehen Feines Futtermehl 
ertheilt oder gegen Erſtattung der Schreib: eines u erme , 
Anny Hellmann, Brückenſtr. Ib. | gebühren abſchriftlich bezogen werden. Weizenkleie, 


Die pro Fm. Derbholz ſchriftlich 
abzugebenden Gebote müſſen auch die 
ausdrückliche Erklärung des Bieters 
enthalten, daß er durch Abgabe ſeines 
Gebotes die Verkaufsbedingungen als 
für ihn verbindlich anerkennt. Die 
Gebote ſind verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Kiefernholz“ 


Rüb- und Lein kuchen, 
Hafer, Gerste, Erbsen. 
Billigſte Preiſe. Bay 

H. Safian, Culmerstr. 18. 


Standesamt Mocker. 


Dom u. bis 18. Oktober cr. find gemeldet 
a, als geboren: 

1. Fleiſcher Hirfh Baruch, T. 2. Arbeiter 
Paul Furawski, T. 3. Arbeiter Anton 
Oczki, T. 4. Eigenthümer Friedr. Hollatz, 
S. 5. Arbeiter Simon Januczewski, T. 6. 
Arbeiter Andreas Smichowski, T. 7. Ar 


Erbsen-, Gers ten-, 


beiter Marian Schalucki, S. 8. Arbeiter : 
Adolf Mielke, . 9. Maurer Franz | verſehen bis zum Roggenschrot 

: FE , 
Jablonski, T. 10. Arbeiter Rochus Pie⸗ 2. November 1894 = ” as 
frst ©, IC Sinmermanı Senf Wie, an den Untergcióneten, poxtoftei en. E Weizen-, Roggen-, q 
fowo, S. 13. Tifchler Heinrich Naumann, zuſenden, an welchem Tage vormittags Futtermehl 


8½ Uhr die Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Gebote im Gaſthauſe „Zur 
Poſt“ in Gr. Neudorf in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 
a gleichen Geboten entſcheidet das 
09. 


O. 14. Simmermann Peter Welka, T. 15, 
Arbeiter Valentin Dulinski, S. 16. Eigen⸗ 
thümer Mathäus Jajelski⸗Schönwalde, C. 
b, als geſtorben: 
1. Johann Uraft⸗ Schönwalde, 74 J. 2. 
Martha Kempinsta, 1 J. 3. Emil Hahn, 
2½ 3. 4. Martha Geife, Y, J., 5. Karl 


olferirt billigst die Schlossmiihle. 


Friſchen Fauerkohl 


(ſelbſt eingemadhı), 


ſaure Gurken, ff. Kocherbſen 


m — 29 . Eichenau bei Gr. Neudorf offerirt 

1. Dicefeldwebel Adolf es und den 15. Oktober 1894. A A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 
Emma Krüger, beide in Moder. 2. Grganiſt] Der Königliche Oberfúrfter. | ——— Eeerliner TT 
Johann Siolkowski » Konczyn und Witte Quandt. > 


Cherefe Gentfowsfa geb. Dejewska⸗Mocker. 
3. Militäranwärter Friedrich Sepke und 
Mathilde Breper, beide in Mocker. g. 
Schloſſer Aloiſius Pelka und Emma deter, 
beide in Mocker. 

d. ehelich find verbunden: 

J. Arbeiter Albert Tews mit Lonife 
Schenkel, beide in Schönwalde. 2. Arbeiter 
Anton Szatkowski mit Katharina Rybkowska, 
beide zin Mocker. 3. Arbeiter Guſtav 
Panknin⸗kKol. Weißhof mit Amanda Rösner- 
Moder. 4. Bezirksfeldwebel Otto Günther 
Thorn mit Emma Munſch⸗Mocker. 


Wasch- u. Plattanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Holzverkauf. 


Im MWeißhofer Walde (unmittelbar am 
Pionierübungs⸗Platz) werden täglich durch 
den Förſter Friese Kiefern⸗Kloben 1. u. 
2. Kl., Knüppel, Stubben u. Strauch 
preiswerth verkauft. 


Zum Mohle der Menſchheit 


bim ich gern bereit, allen denen, welche an 
Magenbeſchwerd., Appetitloſigkeit u. ſchwacher 
Verdauung leiden, ein Getraͤnk (weder Mer 
dizin noch Geheimmittel) unentgeltlich nam⸗ 
haft zu machen, welches mir bei gleichen 
Leiden ausgezeichnete Dienſte goleiſtet hat. 
C. Schelm, Realſchullehrer a. D., Hannover. 


: Ein kleiner Laden 
ift vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Zielke, Soppernitustir. 22, 


HEHEHE HE TE HE HE NE NENNE NE 


HEHE TE He He He HE HEME THE TE HE 


us” Seglerstrasse 6, 


J.Makowski,öchorniteinfegermitt. 
Mathematik-Unterricht 


Strobandſtr. 12, 2 Tr. 


Verkauf zu Original - Fabrifpreifen. 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 


Gártnerei-Fensterglas 


im altdeutichen Stil, fowie für ſämmtliche vor⸗ 


und fortwihrende Ausſtellung von 


Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ftil« 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 


Photographie Ständern, Hausſegen, 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


Dienstag den 30. Oktober 
im grossen Saale des Artushofes 


Concert 


Frl. Elsa Barkowski, Violinvirtuosl 
Frl. Franziska Sirahleundor® 
Concertsängerin (hoher Sopran) 

Herr Carl Kämpf, Pianist 2 

Billets für nummerirte Plätze ler- 

Mark, Stehplätze à 1,50 Mark und Schiller 
karten & 1 Mark zu haben in der 


Reform-Verein Thott 


Jahres⸗ 
Haupt⸗Verſammlung 


Sonnabend den 27. Oktober 189 
: abends 8½ Uhr 3 
im Saale des Schützenhauſes, 


Herren⸗Anterkleider A 


in Wolle, Baumwolle, Macco 
u. System Prof. Dr. Jaeger. 


Nenheiten 


in Cravatten u. Regenſchirmen 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, N 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Wih A a a a 


Empfehle die von meinem Vorgänger 
Herrn J. Philipp übernommenen Waaren 


i Regulaleure, 
Wand: und Taſchennhren, 


ſowie einen großen Poſten Nickeluhrketten ＋ 

zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Es 6 RN 

wird dadurch jedermann Gelegenheit ge⸗ a. Geſchäftsbericht. 

boten, ſich zu Ausnahmepreiſen in den] b. Rechnungslegung. 

Beſitz von wirklich guten Uhren zu ſetzen. C. Vorſtandswahl. des 
A. Nauek, Uhrenhandlung, d. Selbſtſtändige Anträge (§ 9 


vorm. J. Philipp, 
8 Heiligegeiſtſtraße 13, 
vis-a-vis den Firmen S. Landsberger und 


Statuts) und Fragekaſten. 
Zum Schluß: 


J. Biesenthal. — RNommers — 
8660000000000 ur Feier des einjährigen Stiftung, 


feftes für Mitglieder und eingefl 
Gäſte. 
Der Vorſitzende 


$ Beste Petersburger 
2 


Hummiſchuhe 


in allen Fagons empfiehlt billigſt 
Erich Müller Nachf. 
Breiteftr, 4. 


3000001600009 
Schon am 19. Oktober er. 


findet die Ziehung der Marienburger 
Geldlotterie ſtatt; Hauptgewinn 90000 
Mark; Loſe à Mark 3,25. 

Hamburger Rothe Kreuz - Lotterie. 
Ziehung am 24. Okt. er.; Loſe a M. 3,50. 

Weseler Geldlotterie. Ziehung am 9. 
November er. Hauptgewinn Mark 90000. 
Loſe à Mark 3,25. 

Danziger Kirchbau- Lotterie. Loſe à 


Mark 1,10. 
Die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Kriegerfechtanstall. 


Wiener Café in Mocker, 


Sountag den 21. Oktober 1894 


Großes Concert 


A ) erie’ 
ausgeführt von der Kapelle des In fan 
Regiments von der Marwitz. 


Humoriſtiſche Vorträge 
Anfang des Concerts nachm. 4 U 
= N a Perſon 25 pf. der 
itgli b Vorzeigu 
Jahreskarten von 1898794. für ihre ah 
freien Eintritt. 


Zum Schluss: Tanzkranzehe™ 


Die Kriegerfechtſchule 1502 Sharm 
PS 


. 
Ge brauner 5 
Cows Jara Volksgarten. 
in Preislagen von Mk. 1.70,1.80, 1.90, Heute Sonnabend 3 ¡A 
2.—, 2.10 pro ½ Kilo wird allen Ml Orchestrion-Conce! 


Freunden eines feinen Getránkes als 
anerkannt beste Marke empfohlen. 

Garantie fiir exquisites Aroma, 
absolute Reinheit und hohe Ergie- 
bigkeit. 

Niederlage in Thorn bei 
Hugo Claass, 
Anders & Co. 


Entree frei. 
Paul Schulz 


AM SMS 
Gaſthaus zur Neuftadk 


is Sonnabend den 20. d. M. 
Königsberger Rinderfleck u. Fal 
wozu ergebenſt einladet Heinr. So 

Restaurant ,Hohenzollert 
Sonnabend den 20. d. M. abends 6 

Wurstesse: 

Trunz. 


nd 
Mer a Heute Sonnaben 
i abends 6 Uhr: 


Selbſt eingekochtes 


Pflaumenmus 
empfiehlt E. Szyminski. 
Allerfeinſte 


Thee- u. Tafelbutter 


liefert Molkerei gtolns pr. Pfund 1,20 
Mark franko in Poſtkollis von mindeſtens 
5 Pfund. 


vormittags: Wellfleiſch. do 
W. Tadrowski vormals J. Sin 


Großes Wurſteſſen 
mit nachfolgendem T® 
Hierzu ladet ergebenſt ein 66. 
Franz Wisniewski, Mellienſte — 
Jeden Sonnabe“ 
von 6 Uhr ab: 


friſhe Grit, BI 


und Lebermurſt 


Guten Fräffigen Mittagatil™ 


an 

in und außer dem Haufe von 50 pP 
verabfolgt 11 pt, 
A. Schönknecht, Bäderftr- 175 
Süße 1 möbl. Sim. emfól. Beto? 1. 
Meld. ſ. u. Nr. 101 an d. Exp⸗ d. J. z 
weifibrauner Hund zugelaufen. 
agt die Expedition diefer Zeitung⸗ 


ARA Ma 
Für unfer Dampfſägewerk ſuchen wir 
von ſofort einen Arbeiter zur Ves 
dienung der Kreisſäge, einen Arbeiter zur 
Bedienung der Hobel⸗ und Spundmaſchine, 
einen Arbeiter als Schärfer. 

Ulmer & Kaun. 


RETTET ea ASS TAI 
zum 15. November ein anſtän⸗ 
Gesucht diges, fleißiges u. zuverläffiges 


Mädchen als Köchin. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
nißabſchriften zu richten unter L. 8. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

zur Erlernung 


junge Mädchen des Geſchäfts 


weiſt den Herren Kaufleuten ohne Proviſion 
nach J. Makowski, Seglerſtr. 6, 1 Tr. 


Eine tüchtige Landwirthin, 
durchaus ſelbſtſtändig und in der Schneiderei 
geübt, ſucht ſogleich oder 1. November 
Stellung. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Geſucht eine Wohnung 
von 5 Simmern, Entree nebſt Burſchengel. 
innerhalb der Stadt. Offerten nebſt Preis 
angabe unt. K. R. an die Exp. d. Sta. erb. 


Bache 13 möbl. Zim m. Burjdeng. bill. 3. v. 
WS” Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 
Rudolf Brohm. 
1 möblirtes Zimmer, Kab., Burſchengl., 
1 Tr., zu vermiethen Marienſtraße 7. 


&. m. Pt.⸗Z., m. a. o. B., z. v. Tuchmacherſtr. 7. 
1 ohnung beſtehend aus vier 


Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen 


1 
immer n. Kabinet we 

Oktober zu verm. Culmerſtr⸗ 
Stube u.Rab. md. ö. Bürſchg. Brücken, $ 

3 Zim 2 Tr., zum q 

| Vohnung, nic: verm. F. stent zu 
Fein möhlirtes Zimmer u. Kab. 91 park 
vermiethen Heiligegeiststrass® pte 
EZM. Jim. z. b. Kloftertie 2% 
Ein Bund xe 


(ſchwarz gefleckter Terrier) am (k. pa 
entlaufen. Gegen gute Belohnung bs 


Breitestrasse 21, 2 Tr. geben Mellienſtraße 89, letzter Stall. — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


rr 
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